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Pezugsprelsr Monatlich 3.— RM . emfchl. Zustellgebühr . — Einzelnummer 10 Pf » — Samstag « 1» Ptg . — « nzeigengebühr 14 Pf » für 1 mm Hiche und ein Siebentel Breite . Brief , und Gelder frei. Bei Wieder¬holungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wen « nicht binnen vier Woche« nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtlich « Anzeigen find direkt a« die Geschäftsstelle der Karl »-ruher Zeitun » Badischer St - at - anzeiger , Karlfriedrichstraße 14, zu senden und werden in Vereinbarung mit dem Ministerium de« Innern berechnet . Bei Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung , und KonkurSvrrfabren fällt derRabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperr «, AuSsperrun » Maschtnenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb oder in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent ktine « »sprach«,fall « die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfang « oder nicht erscheint . — Für telephonische Abbestellung von « nzeigea wird kein« Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte « erden nicht zurückaeaebe«« nd e» wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen . Abbestellun , der Zeitun , kann nur je bi« »5. auf MonatSschlnß erfolgen . — Beilagen zur Karlsruher Zeitung , Badischer etaat «aiueiaer :AwtralhandelSre gister für Baden , Badischer Zenwalanzrrger für Beamte , wiffenschaft und Bildun » Badische Kultur und Geschichte, Vad isch« DohlfahrtSblättcr , Amttiche Berichte über die Verhandlungen de« Badischen Landtag «

Verbesserung der Landstraßen
Eine Zuschrift aus dem Ruhrgebiet , die für

den Teerstraßenbau eintritt , führt auS :
Auf oen Arbeitsprogvammen »der Stadtverwaltungen , Aus¬

schüsse , der städtischen , Kreis -, Provinz - und Landesparla¬
ment« steht heute der Straßenbau in vorderster Linie , überall ,
landauf , landab , ist das Straßennetz mehr oder weniger auS-
bau - bzw . verbesserungsvedürft .g . Aber nur ein Teil der
dringlichsten Aufgaben kann durchgeführt werden, weil es
an Geld fehlt . Der Tiefbaudezernent mutz deshalb auch bei
der Wahl des Straßenbauverfahrens immer daS Auge auf den
Geldbeutel richten. Er möchte vielfach, besonders in Gegen¬den mit sehr starkem Verkehr, nur Grotzsteinpflaster verwen¬
den, aber die Kosten dafür sind viel zu hoch, fast doppelt so
hoch wie für Kleinsteinpflaster , Walzasphalt , Gußasphalt oder
Beton . Bei Anwendung dieser Verfahren kostet der Qua¬
dratmeter etwa 10 bis 12 Mi . Auch dieser Satz ergibt bei
gröberen Projekten Summen , die gleich in die Hunderttau¬
sende gehen. Dazu treten die Kosten für Verzinsung und
Amortisterung des Anlagekapitals sowie die Unterhaltungs¬
kosten, die natürlich auch große Beiträge verschlingen.

Fachkreise wenden deshalb immer mehr ihre Aufmerksam¬keit dem Teerstraßenbau zu, der bei richtiger Anwendung bil¬
liger ist als alle anderen Verfahren , überall leicht und schnell
für grotze und kleine Strecken durchgeführt werden kann und
m bezug auf Haltbarkeit und Widerstandsfähigkeit allen An¬
forderungen genügt . Gerade im Hinblick auf diese Tatsache,daß der Automobilverkehr noch fortgesetzt zunehmen wird, istder Teerstratzenbau empfehlenswert . Die Gummireifen der
schnell fahrenden Kraftwagen saugen Sand , Kies und Splittaus den Oberflächen der Straßen (vornehmlich auf dem Lan¬
de ) und lockern so die feste Lage der Schottersteine . Das istder Beginn der Zerstörung , die nach dem erstem Loch fort¬
schreitet. Bei Verwendung von Teerpräparaten wird diese
Saugwirkung aufgehoben.

Diese Eigenschaften >des Teerbelags , ferner noch der Um¬
stand, datz seine schnelle Herstellung die so unangenehm emp»
fundenen Straßensperrungen auf ganz kurze Zeitspannen
beschränkt , sowie die Tatsache , Latz er auch eines der wirk¬
samsten Mittel zur Bekämpfung der Staub plage ist, hat seitJahren in anderen Ländern zu einer großen Verbreitungdes Teerstratzenbaus geführt . England verbrauchte z . B . im
vorigen Jahre weit über 300 800 Ton .ren Stratzenteer . Die
Schweiz besitzt schon seit etwa 20 Jahren durchweg aus deut¬
schem Material hergestellte geteerte Schotterstratzen , die sich
ausgezeichnet bewährt haben . Die Statistik beweist jedoch,daß die deutschen Aädte und Kreise sich nur zögernd dem
Teerstratzenbau zuwenden, obwohl dieser seine Kinderkrank¬
heiten längst hinter sich hat und heute einen hohen Grad
technischer Vollkommenheit besitzt , der ihn den anderen oben
erwähnten Verfahren durchaus ebenbürtig an die Seite stellt.Von größter Bedeutung ist die Verwendung des Teers für das
große Landstraßennetz Deutschlands, das schätzungsweise eine
Länge von 260000 Kilometer darstellt und in weitem Um¬
fange ausbau - und verbesserungsbedürftig ist. Hier könnte
durch eine einfache Oberflächenteerung vielfach für eine Reih«
von Jahren eine entscheidende Besserung herbeigeführt wer¬den, die nur geringe Kosten verursachen würde .Wenn die Frage , ob Asphalt- , Beton - oder Teerstratzen
vorzuziehen sind, zur Debatte steht, so fällt zugunsten der
Teerstratze ein Umstand schwer ins Gewicht: Bei allen ande¬ren Verfahren sind ausländische Erzeugnisse notwendig ,Teer aber ist ein rein deutsches Erzeugnis . Einfuhr auS demAuslande belastet aber unsere ohnehin sehr schwache Handels¬und Zahlungsbilanz . Der deutsche Bergbau wird , nachdemder englische Streik vorbei ist, in Zukunft wieder hart umsein« Existenz zu kämpfen haben . Da ist es von umso grö¬ßerer Bedeutung , die Abfallprodukte bei der Kohleverwertungrestlas zu verwerten . Je mehr Kohlen der Gewinnung von
Nebenprodukten zugeführt werden , desto weniger Kohlen brau¬
chen auf die Halten geworfen zu werden- desto weniger Feier¬
schichten , desto weniger Entlassungen sind notwendig . Pech,der nutzlose Rückstand beim Teer , kann die Rentabilität der
deutschen Schwerindustrie , besonders in dem von Absatzschwie¬rigkeiten besonders stark betroffenen Ruhrgebiet , entscheidendbeeinflussen, wenn er in Form von Stratzenteer und Teer¬präparaten , für dessen Herstellung die deutsche Großindustriedie besten Einrichtungen besitzt, weitgehende Verwendungftndet.

Je billiger die Bauweise, um so mehr Straßen können her¬gerichtet, um so mehr müßige Hände also beschäftigt werden .Dazu kommt noch, daß die Hochofenschlacke zum größten Teileinen vorzüglichen Straßenschottrr abgibt , der mindestens sogut, aber billiger ist wie die sonstigen Packlagen. Alle Stra¬ßenbauämter , Ausschüsse und Parlamente sollten sich die vor¬stehend angeführten Gesichtspunkte vor Augen halten , wennsie über Straßenbauverfahren Entscheidungen treffen .

Stresemann und die Franktireurfrage . Zu der Meldung«iner Berliner Zeitung , daß der Reichsaußenminifter inSachen der Enquetekommission wegen der Franktireurfrage"^ gefallen sei , wird aus Berlin mitgeteilt , daß eine Ent¬
scheidung in dieser Frage noch nicht gefallen ist, auch könnebas Ergebnis der Verhandlungen noch nicht vorausgesehenwerden. Von einem Ümfall des ReichsaußenministerS zu
sprechen , gehe schon darum nicht an , weil die Initiative vonw^igien ausgegangen sei .

Zwischenfälle an der ostpreußischen Grenze . Gestern Abendwmd«te ein polnisches Militärflugzeug im Kreis« Marien »*^ kder. Der Apparat wurde bei der Landung stark beschä -
bigt . — Sonntag Abend überschritt bei Garnsee eine polnischePatrouille die deutsche Grenze . Der Bevölkerung Westpreu -Fens hat sich infolge der Häufigkeit der GrenzverletzungenE^ne starke Erregung bemächtigt.

Die Senker Völkerbundstagung
Die Generaldebatte über den Jahresbericht

begann Dienstag nachmittag mit der Ankündigung beS Vor¬
sitzenden , daß sie bis Samstag zu Ende geführt werden solle .Der italienische Senator Cippico gab ein Angebot der italieni¬
schen Regierung bekannt, wonach diese sich erbietet , ein inter¬nationales Lehrfilminstitut mit Sitz in Rom als Volker-
bundseinrichtuna zu stiften, diesem Institut einen der histori¬schen Paläste Roms zur Verfügung zu stellen , und eS aufeigene Kosten zu unterhalten .

Von politischer Bedeutung war die Rede des holländischenAußenministers Beelaert van Blokland. Er ging die ver¬
schiedenen Arbeiten der Völkerbundsorgane des JahreS durchund hob dabei insbesondere die Bedeutung der Wirtschafts¬konferenz hervor , dann prüfte er auch die von verschiedenenSeiten geübte Kritik am Völkerbund und stellte zur Sicher -
heits - und Abrüstungsfrage folgende Resoluttou : „In der
Überzeugung, daß es, ohne die Diskussionen über das GenferProtokoll von 1924 wieder aufzuheben , wünschenswert er¬
scheint , die Grundsätze des Protokolls neu zu studieren in der
Erwägung , daß es von der größten Bedeutung ist, datz die
Bölkerbundsversammlung die Arbeiten der Vorbereitenden
AvrüstuugSkommiffion fördert, beschließt die Versammlung ,die zuständigen Kommissionen mit dem Studium der Haupt¬prinzipien des Protokolls und der Schlußfolgerungen des Be¬
richts der Vorbereitenden Abrklstungskommission zu beauf¬tragen .

" Die Rede fand in den meisten Bänken , besondersnatürlich bei denen kleineren Nationen , lebhaften Beifall .Vor Sckstuß der Sitzung verlas Präsident Guant ein vom
Reichsaußenminister Dr Stresemann als Führer der deut¬
schen Delegation an ihn gerichtetes Schreiben, in dem zurKenntnis gebracht wird, daß die fünf Reichstagsabgeordneten ,Graf Bernstorff , 'Dr , Breitscheib, Prof . Hötzsch, Prälat Kaasund Freiherr v. Rheinbaben als Ersatzdelegierte an den Ar¬beiten der Bölkerbundsversammlung teilnehmen .

*
Der belgische Außenminister Banderveloe hat unter Be¬rufung auf die entsprechenden Artikel des Reglements fürdie Wahl der nichtständigen Ratsmitglieder den Antrag aufAusfprechung der Wiederwählbarkeit Belgiens auf weiterezwei Jahre gestellt . Die Bölkerbundsversammlung wird aneinem noch zu bestimmenden Tage über die Wählbarkeit Bel¬giens abstimmen.

%rer wortiaut »es polnischen Borschlages
WTB . Genf, 7 . Sept . (Tel. ) Der Führer der polnische :Delegation , Sokal , hat gestern abenb Briand in einer besonderen Besprechung der Vertreter der kleinen Entente uneiniger baltischer Staaten den Wortlaut der polnischen Fnitiative bekanntgegeben. Der polnische Resolutionsentivurgeht von einer Empfehlung der letztzährigen Völkerbundsver

sammlung auf erweiterte Anwendung von Schiedsverträgeiähnlich den in Locarno abgeschlossenen aus und erklärt damjeden Schritt als „außer den Gesetzen " stehend . Mit dieseFormel werde eine Vervollständigung des Art . 13 des Völkerbundspaktes gedacht , der in einem Konfliktfall, über den keileinstimmiger Spruch des Völkerbundsrates erreicht werde«kann, den Mächten die Berechtigung zur Ergreifung solcheMaßnahmen gibt, die ihnen für die Verteidigung ihres Rechtes notwendig erscheinen .
über die neue polnische Formel fand am gestrigen Spätabend auch bereits ein Gedankenaustausch zwischen der englischen und franzöfischen Delegation statt.

*
Die „Polnische Tel ^Ag .

" hatte gestern angekündigt, daß di:polnische Delegation in der Vollversammlung des VölkerHundes die Idee eines allgemeine« Nichtangriffspaktes zu:Erörterung stellen werde . Dieser Pakt stelle eine Erweiterungder Völkerbundssatzung bar , die aus den internationalerBeziehungen einen Krieg nicht vollkommen ansschließeEinem solchen allgemeinen Nichtangriffspakt könnten all ,Mitglieder des Völkerblindes beitreten , allenfalls auch Staaten , die nicht zum Völkerbund gehören.

lisch« Außenminister Ehambcrlain auf Fragen
"" '

brstffcberPressevertreter : Es bestehen mit Bezug auf die GrenzenOst- und Westeuropas örtliche Vereinbarungen , durch die diein Betracht kommenden Parteien die feierlichste Zusagegeben, zu keinem Angriff überzugehen. Ich kann mir nichtvorstellen, welche wertere Sicherheit durch irgendein neuesAbkommen gegeben werden würde und bin der Ansicht daßes der Gipfel der Unklugheit fein würde, den Anschein zuerwecken , als ob man die Stärke der Sicherheiten unter¬
schätzt, die wir bereits besitzen, indem man neue schafft, die,m wesentlichen nichts hinzufügen und tatsächlich die anderenbeeinträchtigen würden . Zur Abrllstnn, «frage erklärte Tham -berlain , es sei schwierig , im gegenwärtigen Augenblick etwaszu saaen . Die Haltung der britischen Regierung bleibe un -verändert . Großbritannren habe ein Beispiel gegeben, alses seine Landstreitkräfte brS zur äußersten Grenze beschränkthabe , die mit seinen Verpflichtungen vereinbar sei . Was dieSeeabrüstnn , betreff«, so würde England die in Washingtonvereinbarten Beschränkungen gern auch auf die nicht vondiesem Abkommen berührten Schiffsklassen ausgedehnt sehen.ES sei eine große Enttäuschung gewesen , daß die kürzlich«Genfer Flottenkonferenz kerne Vereinbarung erzielen konnte.Aber dieser Mißerfolg könnte doch noch «in gutes Ergebnishaben , indem er zwischen den beteiligten Nationen ein bes¬seres Verständnis ihrer gegenseitigen Bedürfnisse schuf. Siekönnten sagen, daß sie jetzt einer Vereinbarung naher seienals vor der Konferenz. Chamberlain fügte hinzu : Die erstePflicht des Völkerbundes ist di« « ufrechterhaltnn , de» Frie¬dens . Die Beschränkung der Rüstungen ist nur wichtig, so-« eit sie dazu dient, den Frieden aufrechtzuerhalten . Ich bin

stets mit Lord Cecil der Ansicht gewesen , daß ein Fortschritt»ur langsam sein kann. Wahrscheinlich werden zahlreicheKonferenzen stattfinden , bevor wir daS Maß von Abrüstungerzielen , daS wir gern sehen würden . Moralische Abrüstungist die Quintessenz jeglicher Abrüstung. Ich bin gegen dieArt fieberischer Ungeduld, die fordert , daß wir etwas tun ,ohne zu wissen, was zweckdienlicherweise getan werden kann.

(Politische Neuigkeiten
Australische »gute Lehren" für Deutschland

Die australische Öffentlichkeit pflegt gewöhnlich ihren Tonin internationalen Fragen den Ansichten der konservativenenglischen Blätter anzupassen. Das war auch der Fall imbritisch-russischen Konflikte, den man ganz im Lichte einesKampfes zwischen Humanität und Barbarei aufgefaßt sehenwill . In Übereinstimmung damit wird Großbritannien alsder Bannerträger der enropäifche» Zivilisation im Ringenmit den dunklen Mächten eines barbarischen kulturfeindlichenAsiatentums hingestellt. Dabei wird als selbstverständlichvorausgesetzt, daß die arideren Mächte diesem Bannerträgerunbedingt Gefolgschaft leisten werden. Insbesondere befaßtman sich in diesem Zusammenhänge mit Deutschland, das dieWahl habe, sich entweder zu der christlichen Kulturwelt zuhalten (die im Weltkriege Unkultivierte und Halbkultivierte,Mohammedaner und Heiden gegen die Mittelmächte aufge-boten hat . D . R . ) ober aber sich der asiatischen Barbarei zuverschreiben . Die Wahl könnte nicht schwer sein, wenn manbedenke , daß die Westmächte die Fragen der Rheinlandbeset¬zung und der Daiveszahlungen überprüfen würden, wennsich Deutschland ihnen anschließe . Gleichzeitig glaubt inan aberDeutschland zur Bescheidenheit mahnen zu müssen, indem esdarauf hingewiesen wird, daß es den Gedanken an eine Re¬vision seiner Ostgrenze aufgeben müsse, denn die Wiederher¬stellung Polens in seinen historischen ( ?) Grenzen sei ja dieErfüllung eines seit Jahrzehnten von den Westmächten geheg¬ten Wunsches gewesen (den Frankreich aber geschickt zu ver¬bergen wußte , solange es mit dem zaristischen Rußland ver¬bündet war . A . d. R . >.

Die noch auf Urlaub besindlichen Reichsminister werdenfast alle im Laufe der nächsten Tage wieder nach Berlin zu¬rückkehren, so daß das Kabinett mit Beginn der nächsten Wochewieder einigermaßen vollzählig sein wird. Reichskanzler DrMarx trifft am Donnerstag morgen, Reichsernährungsmini¬ster Schiele am 10. September , Reichsjustizminister Hergt am9 . September , Reichsverkehrsminister Koch Ende des Monats ,Reichsarbeitsminister Brauns Ende dieser Woche, in Berlinein . Reichspostminister Schätz ! beendete gestern abend, Reichs -innenmimster v . Krudell heute früh den Urlaub . Augenblick¬lich in Berlin sind die Minister Curtius und Geßler . DerReichswehrminister wird sich aber demnächst zu den Manövernbegeben. Reichsfinanzminister Dr Köhler, der sich gesternabend zum Genossenschaftstag nach Köln begab , wird ammorgigen Donnerstag die Spitzenverbände der Beamtenschaftempfangen , um mit ihnen über die Besoldungsreform zuverhandeln .
Ob Dr Stresemann Ende der Woche eigens aus Genf zueiner Kabinettssitzung nach Berlin kommen wird, ist noch un¬bestimmt . Die Reise, die für Freitag angesagt war und, wiewie versichert wurde, lediglich der Kabinettsberatungüber die Besoldungsreform gelten sollte, ist durch denVerlauf der Dienstag -Sitzung der Völkerbundsversamm¬lung und ihren möglichen Einfluß auf den Verlauf der kom¬menden Debatte wieder etwas in Frage gestellt worden. Nachden ursprünglichen Dispositionen sollte diese Debatte imLaufe dieser Woche abgeschlossen werden und dem Reichs¬außenminister Gelegenheit geben , noch vor Freitag dieserWoche zu Worte zu kommen. Ob sich dieser Plan nunmehrunverändert durchführen läßt und ob nicht auch im weiterenVerlauf der Generaldebatte ein Eingreifen von deutscherSeite notwendig wird, läßt sich im Augenblick noch nichtübersehen .

Zentrum und bayerische VolksparteiDie bayerische LandeSvorstandschaft der Deutschen Zen¬trumspartei in München teilt mit :Die Landesvorstandschaft der Deutschen Zentrumspartei t“Bayern rechts des Rheins hat in einer Sitzung vom 4. Sepu . a . auch zu den schwebenden Verhandlungen zwischen Zentrum und Bayer . Bolkspartei Stellung genommen. Hier

Vorbereitung
wurden entsprechende Maßnahmen en. Imzu der von einem maßgebenden Abgeordneten der Bayer :schen Volkspartei vertretenen Auffassung, „daß di« Echotung einer überwiegenden bayerischen Regierungspart ,welche kein Schwanzstück irgend einer großen allgemein!deutschen Partei ist, sondern über ein weitgehendes Maß v :

v*-» »uf oer Latzesordnuribet für heute nachmittag 4 Uhr angesetzten Sitzung deÄltestenrates des Reichstages steht neben der Festsetzung deZeitpunktes des Zusammentritts des Reichstages auch d,Frage , welche Gegenstände in der kurzen Herbsttagung £hraten werden sollen . Rach wie vor rechnet man mit eineTagungsdauer von 14 Tagen . Die Wintersession de » Reichstages wird, wie üblich, Mitte November beginnen.



V* 3 «t Hinde«Httpg Spende
. Wie von zuständiger Seite mitgetvilt wird, « ehren stch
neuerding « die Fälle , in denen Firmen unbefugterweise Wa¬
ren verschiedener Art , besonders Bücher und Ansichtspostkar¬
ten. unter dem Hinweis zum Kaufe anbieten , daß der Erlös
ganz oder teilweise der Hindenburg -Spende zugute komme .
Cft handelt es sich dabei nur um unlautere Machenschaften
zur Steigerung des Absatzes schwer verkäuflicher Gegenstände.
Es wird deshalb darauf hingewiesen, daß nur folgende Ge¬
genstände zugunsten der Hindenburg -Spende vertrieben wer¬
den dürfen : 1 . Das von bei Hindenburg -Spende herausgege¬
bene und im Verlage der Firma Otto Stollberg , Verlag für
Politik und Wirtschaft G . m. b. H. in Berlin erschienene
Werk „ Reichspräsident Hindenburg "

(Preis 2,50 Ml ) ; 8. die
Hindenburg -Wohlfahrtsbriefmarken und Hindenburg -Wohl-
fahrtspostkarten der Deutschen Reichspost , deren Vertrieb
außer durch die Post , selbst von den Geschäftsstellen der Deut ,
schen Nothilfe sowie von den chr angeschlossenen Organisatio¬
nen durchgeführt werden und am 26 . September dieses Jahres
einsetzen soll. Ein Feilbieten anderer Waren unter dem Hin.
weis, daß der Erlös ganz oder teilweise der Hindenburg -
Spende zufließe, ist mangels der erforderlichen behördlichen
.Genehmigung unzulässig und strafbar .

Anklage wegen Hochverrats
Der Oberreichsanwalt hat jetzt Anklage gegen den bekann¬

ten Dichter Johannes R . Becher erhoben. Sie lautet auf
Vorbereitung zum Hochverrat, Teilnahme an einer staats¬
feindlichen Verbindung , Beschimpfung der republikanischen
.Ctaatsform und Gotteslästerung .

Ihre Grundlage bildet eine Reihe von Schriften , insbeson¬
dere der Roman Oe visite oder der „Einzig gerechte Krieg ',
ferner die Gedichtsammlung : „Der Leichnam auf dem Thron "
und schließlich ein Gedicht an Hindenburg . Becher war im
Jahre 1925 bei Einleitung des Verfahrens in Haft genom¬
men, jedoch im Hinblick auf das Amnestiegesetz entlassen
worden. Die Angelegenheit galt damals als erledigt , bis.
im Januar 1926 das Berliner Polizeipräsidium ein Vorgehen
wegen des Gaskriegromans erbat , weil von der Anklagebe¬
hörde darin eine literarische Vorbereitung des Bürgerkrieges
und eine bewußte Auspeitschung zu revolutionärer Erhebung
erblickt wird. Der Gaskriegroman ist bereits in einem der
Buchhändlerprozesse als eine Schrift hochverräterischen In¬
halts vom Reichsgericht angesehen worden . Becher richtete
vor kurzem durch den Schutzverband deutscher Schriftsteller
und durch seine Verteidiger die öffentliche Aufforderung an
den Oberreichsanwalt , ihm durch Erhebung der Anklage Ge¬
legenheit zu geben, kür lein Werk persönlich vor Gericht ein-
zustehen.

Die Unterdrückung des Memellandes
Der deutsche Außenminister hatte am Dienstag in Genf

Besprechungen mit der litauischen Delegation , in der auch
die Verhältnisse im Memelland zur Sprache kamen. Die Be¬
sprechungen wurden nach einstündiger Dauer abgebrochen,
sollen jedoch fortgesetzt werden.

Die aus Memel ausgewiesenen deutschen Redakteure kamen
mit Dampfer in dem Ostseebad Cranz an . Sie waren den
ganzen Weg bis zur Reichsgrenze unter litauischer polizei¬
licher Aufsicht gehalten . In Memel waren sie Mittelpunkt
lebhaftester Sympathiekundgebungen . In Cranz wurden die
Redakteure von dem Vorsitzenden des Verbandes der ost¬
preußischen Presse, Rauschenplat , begrüßt . Der ostpreußische
Dichter Alfred Brust , der geborener Memelländer ist, war

(
kleichfalls zum Empfang erschienen. In Königsberg wurden
ie von einer großen Zahl von Pressevertretern willkommen

geheißen. In Ostdeutschland herrscht weitgreifende Empörung
über diesen litauischen Willkürakt.

Das llntersuchungsergebnis über die Berfaffungsfeier in
Halle. Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : Aus
Anlaß der Vorfälle bei der Verfassungsfeier in Halle hat der
Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung am Tage
nach der Feier einen besonderen Untersuchungskommissar nach
Halle entsandt . Dieser hat ein« erschöpfende Aufklärung des
Tatbestandes vorgenommen . Auf Grund dieser Feststellun¬
gen hat der Minister dem Prof . Menzer sein lebhaftes Be¬
fremden darüber ausgedrückt, daß er durch Verkennung des
Sinnes der Verfassungsfeier ihren würdigen Verlauf un¬
möglich gemacht hat .

Riesenunterschlagungen im jugoslavischen Innenmini¬
sterium . Nach einer Meldung aus Belgrad ist der Kassierer
des Ministeriums des Innern , Simon Stetitsch , verhaftet
worden, da er der Unterschlagung von 1645 000 Dinars be¬
zichtigt wird . Der Kassierer behauptet , daß er diese Summe
auf direkte Weisung des damaligen Innenministers Maximo -
witsch der Kasse entnommen und ohne ordentliche Buchung
dem Minister zur Verfügung gestellt habe . Er legt dem
Untersuchungsrichter photographische Dublikate jener schrift¬
lichen Weisung vor, die über die Verwendung der Summe
vorliegen.

Der Urheber der Prohibition gestorben. Wahne B . Wheeler
ist in einem Sanatorium in Michigan an Herzschwäche ge¬
storben. Wheeler ist der Vater « er amerikanischen Prohi -
bitionsgesetzgebun-» «

Der irstbolikentag in Dortmund
Der Katholikentag in Dortmund fand am Dienstag seinen

Abschluß . Auf der Generalversammlung des Bolksvrreins
für das katholische Deutschland führte Reichskanzler Di. Marz
den Vorsitz . In seiner Eröffnungsansprache wies er auf die
verschiedenen Ziele des Volksvereins für di« Pflege und För¬
derung des sozialen Gedankens in Deutschland hin . Darauf
folgte der Jahresbericht des Generaldirektors Di. Hohn. Das
Hauptreferat hielt der badische Landtagspräsident Di. Baum¬
gartner , Karlsruhe , über das Thema : „Branchen wir deut¬
schen Katholiken Staatsgrsinnnng ."

Die Kirche habe stets die Suprematie des Staates und
des Staatszweckes , der salus publica , über das Prinzip der
Legitimität und über die Staatsform gestellt. Deshalb sei
nach katholischer Staatslehre die Staatsform etwas durchaus
Sekundäres . Nach ihr habe das Volk allein über di« Staats -
sorm zu entscheiden , ob Republik oder Monarchie, ihm stehe
das Recht zu, seine Staatsform den wechselnden Staatsnot¬
wendigkeiten anzupassen . Der gewaltsame Umsturz der
Staatsform fei sittlich zu verwerfen . Wenn jedoch im Ge¬
folge eines solchen Umsturzes Chaos und Untergang des
Staates selbst drohten , sei es Pflicht aller Bürger , vor allem
der Katholiken, die drohenden Gefahren abzuwehren . Nach
diesen Grundsätzen hätten die Katholiken nach der Revolu¬
tion von 1918 gehandelt . Drei praktische Folgerungen er¬
gäben sich für sie hieraus : Sie hätten den Staat über die
Staatsform zu stellen und sich der bestehenden Staatsgewalt
unterzuordnen ; sie müßten für den bestehenden Staat , die
Republik, ihre ganze Kraft einsetzen ; schließlich dürften
Gesetz und Gesetzgeber nur so viel Gehorsam fordern , als sie
tatsächlich und ernstlich das allgemeine Wohl und nicht Son¬
derinteressen anstrebten , und nur insoweit , als sie nicht
höhere und ältere Rechte , d . h . das Recht der Persönlichkeit
und der Familie , verletzten. Der neue Staat müsse Bolks-
staat , Rechtsstaat , Wohlfahrtsstaat und Kulturstaat zugleich
sein. Heilige Pflicht sei für den Katholiken, sich positiv zum
Staat « einzustellen, an dessen Leben tätig Anteil zu nehmen
und in ihn die katholischen Ideen hineinzutragen . Wahre
Vaterlandsliebe zeige nicht , wer sich in patriotischen Reden
und forschen Phrasen ergehe, sondern nur , wer seinem Volk
und Land in eiserner Pflichterfüllung selbstlos diene. Erst
wenn das christliche Sittengesetz das ganze Sozial - und Wirt¬
schaftsleben durchdringe und der Seele und Menschenwürde '
des Arbeiters die ihr gebührende zentrale Stellung gebe ,
würden die - schönen Leitsätze , die die Reichsverfassung dar¬
über enthalte , zur Tat werden. Der neue Staat habe den
Katholiken manche Freiheiten gebracht; sie könnten aber nur
dann erhalten und ausgebaut werden , wenn der deutsche
Katholizismus in einheitlicher, geschlossener Front stehe im
Kampf für seine religiösen und . sittlichen Güter . Wer wirk¬
lich den inneren Frieden wolle , der müsse Gewissensfreiheit
und wahre Toleranz gewährleisten , damit der Katholizismus
seine reichen Kräfte durch die katholische Schule in das natio¬
nale Kulturgut hineintragen könne .

*
Die dritte und letzte öffentliche Bersammlung des Katho¬

likentages begann Dienstag nachmittag mit einer Rede des
Landessekretärs des Volksvereins Di Getzekh, Stuttgart , über
„Weihe und Vergeistigung des nationalen Gedankens "

. Die
Gedankengänge des Redners baut« in seinem Vortrage „Die
kulturelle Einigkeit der deutschen Katholiken" Universitäts¬
professor Di . Beyerle weiter aus . Damit war die Redner¬
liste des Katholikentages erschöpft .

Die Schlußrede hielt der Präsident Strgerwalb . Er dankte
sämtlichen Beteiligten für ihre Mitarbeit . In längeren Aus¬
führungen kam er auf die gewaltigen Aufgaben zu sprechen ,
die dem Katholizismus noch bevorstehen. Der VorkriegI»
katholizismus habe sich stark an den Autoritätsbegriff ange¬
lehnt . Nach dem Kriege habe man den Weg zu einer neuen
Staatsform und zu einer neuen Generation gefunden . In
dem neuen Staat müßten die Katholiken ihre Grundsätze
weitgehend und nachdrücklichst zu verwirklichen suchen . Der
Katholizismus verlange universelles Denken. In Deutsch¬
land habe man immer mehr das universelle Denken verlernt .
Die Katholiken dürften sich in dem Pflichtgefühls aus dem
Staat etwas Großes zu machen , von keiner Seite uberwiegen
lassen. Dann gibt es auch keine Schwierigkeiten, über vor¬
übergehende politische Unluststimmungen ' innerhalb des deut¬
schen Katholizismus hinwegzukommen und Gegensätze zwischen
den einzelnen Berufsständen zu überwinden . Nicht Klarheit ,
sondern Verschwommenheit stellen die große Gefahr für ein
Volk dar.

*
Als Ergebnis der Verhandlungen wurde heute ein program¬

matische Entschließung einstimmig angenommen , in der die
66 . Katholikenversammlung der deutschen Katholiken den Füh¬
rern des Volkes dringend empfiehlt, ihre Aufmerksamkeit auf
die inneren Zeitschäden zu lenken und an ihrer Bekämpfung
tatkräftig mrtzuarbeiten . Die deutschen Katholiken werden
aufgefordert , jegliche ernste Arbeit als etwas Vornehmes zu
betrachten und daher auch dem einfachsten Arbeiter Hochach¬
tung entgegenzubringen . Bezüglich des Verhältnisses von
Arbeitnehmern und Arbeitgebern bekennt sich die 66 . General¬
versammlung zu den Richtlinien, die der Kardinalerzbischof
von Köln veröffentlicht hat .

Wsdiscbes Lsndestbester
Tosco.

Mit der Wiederaufnahme der noch kurz vor den Theater¬
ferien neueinstudierten „Toöra" stellte sich der neuverpflich¬
tete erste Kapellmeister Rudolf Schwarz am Dirigentenpult
vor, Zwar läßt eine solche rasch und wohl auch ohne weitere
Pröbearbeit von seinem Vorgänger übernommene Darbietung
kaum eine schlüssige Gesamtbeurteilung zu, einige Bemerkun¬
gen sind indessen immerhin möglich , zumal die Intentionen
des jungen Stabführers von dem bisher Gewohnten erheblich
abzuweichen schienen . So dünkte vor allem die musikalische
Basis des Werkes viel breiter und ungleich bedeutender , da
und dort auch ein wenig zu pompös, freilich ohne daß die
Sänger an die Wand gedrückt wurden , aber sie mußten doch ,
um das klangliche Gleichgewicht herzustellen, oftmals weit
mehr Lungenkraft als früher aufwenden . Auch im Orchester
selbst geschah Ähnliches , insofern manches Crescendo ins End¬
lose gedehnt oder die Dynamik gar zu explosiv behandelt
wurde . Andrerseits hörte man aber auch gelegentlich ein sehr
zartes , beinahe süßliches Piano . Nicht ganz leicht gingen
übrigens die Musiker auf des Dirigenten große Vorliebe für
weite Bogenspannung ein, fast verloren an einzelnen Stellen
Bläser und Streicher den gegenseitigen Zusammenhalt . Im
Mittelpunkt der als Ganzes sehr lebensvoll inspirierten Auf¬
führung stand außerdem Melba v»n Hartung , die neu enga¬
gierte Hochdramatische unserer Landesbühne . Ihre Tosca
konnte sich zweifellos sehen und hören lassen. Als Darstellerin'" ."bdeutendem Ausmaß eines glaubhaft dramatischen Schwun¬
ds uI,CS raI,Ite sje zugleich stimmlich ziemlich mühelosdas reiche instrumentale Gewand . Der Schwerpunkt ihresOrgans liegt jedenfalls in einer bestechenden , wenn schon mit¬

unter etwas scharfen Höhe . Man wird abwarten müssen, ob
die Sängerin nicht doch mit der Zeit in unserm Haus eine
angenehmere Klangfarbe kultivieren kann . Die übrige Be¬
setzung war mit Ausnahme des Spoletta , dessen kleine Rolle
jetzt Karl Laufkötter zu singen hat , die alte geblieben. Gering¬
fügige, den Ablauf der Handlung jedoch zuträgliche Änderun¬
gen dankte man dem zweiten Opernregiffeur Robert Lebert.
Das Haus wies leider ziemliche Lücken auf . H . Sch.

Badisches Landestheater . Die Kristallisierung der kunst¬
liebenden Bevölkerung im ersten Kunstinstitut ihrer Haupt¬
stadt, dem Landestheater hat zu Beginn der neuen Spiezeit
infolge der billigen Preise einen weiteren erfreulichen Forr -
schritt gemacht , der den Besuchern der ersten Vorstellungen
bereits allgemein insofern angenehm auffiel , als sie viel«
Gleichgesinnte ihrer Gesellschasts- und Standeskreise nach
langer Zeit wieder versammelt fanden . Trotz der noch nicht
beendigten Zeit 'der Schul- und Genichts ferien sowie der
Urlaubsreisen ist schon jetzt durch die bedeutende Steigerung
der Zahl der Platzmieter und der Platzficherungen «in wesent¬
lich besserer Stand der Dauerbesucher als zu Ende der
vorigen Spielzeit gesichert . Dank der Treue und Anhäng¬
lichkeit der bisherigen Dauerbesucher und des von Vertrauen
zeugenden Entschlusses neuer Theaterfreunde zur Platzmiete
verspricht das Landestheater wieder der Mittelpunkt der
gesellschaftlichen Zusammenkunft zu künstlerischen Erlebnissen
zu werden . Damit wird dem Landestheater wieder das
Stammpublikum gewährt , dessen ein Kulturtheater zur Erfül¬
lung seiner künstlerischen Aufgaben und seiner finanziellen
Verpflichtungen notwendig bedarf . Das Landestheater selbst
wird bestrebt sein, durch das künstlerische Programm , das
es in vollendeter Aufmachung seinen Stammbesuchern bieten
will , die ihm gezeigte Anhänglichkeit würdig zu vergelten.

Angesichts der furchtbaren Vergnügungssucht mahnt di«
Generalversammlung alle Glaubensbrüder , in ihren Feiern
und Veranstaltungen jenes Matz zu beobachten , das die all-
gemein schwierige Wirtschaftslage unseres Volkes anerkennt .Die Generalversammlung beklagt die Tatsache, daß auch in
katholischen Kreisen eine Erschütterung der kirchlichen Grund -
sätze über Ehe und Familie eingetreten ist und die Unauf¬
löslichkeit der Ehe praktisch verleugnet wird. Sie bringt zumAusdruck, daß eine wirksame Lösung des Familienproblems
eine gründliche Reform des Wohnungswesens in sich schließt.Die Generalversammlung ruft alle Glaubensbrüder auf zur
Weckung und Pflege echter Karitasgesinnung .

*
Der Reichspräsident hat auf das ihm vom Deutschen Ka¬

tholikentag in Dortmund zugegangene Begrüßungstelegramm
mit folgendem Telegramm geantwortet :

„Den Teilnehmern des 66 . Katholikentages in Dortmund
dank« ich für das freundliche Meingedenken und für das Ge¬
löbnis vaterländischer Hingabe und Mitarbeit . Ich erwidere
Ihre Grüße herzlichst mit dem Wunsche , daß Ihre Beratun¬
gen dazu beitragen mögen, christliche Gesinnung , Pflichttreue
und Einigkeit im deutschen Volke zu verbreiten und zu stärkem
gez. v. Hindenburg , Reichspräsident."

, -

Der Flaggenstrrit vor dem Berliner Stadtparlament . Der
Konflikt des Magistrats mit den Berliner Hotels wegen der
Nichthissung der Reichsflagge wird demnächst auch die Ber¬
liner Stadtverordnetenversammlung beschäftigen. Die RechtS -
fraktionen haben sich mit der Angelegenheit beschäftigt. Die
Fraktion der Deutschen Volkspartei wird folgende Anfrag «
einbringen : „Nach Zeitungsnachrichten hat der Magistrat
den wirtschaftlichen Boykott gegen eine Anzahl geschäftlicher
Unternehmungen ausgesprochen. Diese Maßnahme steht der¬
artig im Widerspruch mit den Aufgaben einer Stadtverwal¬
tung , daß sie kaum glaublich erscheint. Wir fragen daher
an , wie der - Magistratsbeschluß lautet ."

Verhaftungen unter den russischen Emigranten in Riga .
Der lettische Innenminister hat auf Grund von Nachrichten
über eine rege Tätigkeit der Anhänger des Thronpräten¬
denten Kyrill in den Kreisen der russischen Emigranten in
Riga in den letzten Tagen zahlreiche Haussuchungen vob-c
nehmen lassen , wobei viel kompromitierendes Material ge¬
funden wurde . 16 Personen wurden verhaftet . Die An¬
hänger Khrills erstreben die Wiederherstellung der Monarchie
an den früheren Grenzen des Zarenreiches . Sie erhielten ,
wie die „Lettl . Tel .-Ag .

" meldet, Weisungen aus Paris und
befaßten sich mit Lettland feindlichen Intrigen . Man er¬
wartet eine Reihe von Ausweisungsbefehlen .

Hrurze Nscbrlcbten
Kardinal Frühwirt , der apostolische Nuntius in München,

ist auf der Heimreise vom Vierwaldstädter See so schwer er¬
krankt, daß er sich einer Operation unterziehen mutzte . Der
Kardinal ist 82 Jahre alt .

Preußen zum Reichsschulgesetz . Der „Voss. Ztg ." zufolge
ist di« preußische Denkschrift zum Reichsschulgesetz , die zahl¬
reiche Abänderungsvorschläge enthält , vom zuständigen Re¬
ferenten des Unterrichtsministeriums fertiggestellt worden.
Die preußische Staatsregierung , die ursprünglich am
20 . September zu einer Kabinettssitzung zusammentreten
wollte, wird sich voraussichtlich schon Mitte des Monats mit
dieser Denkschrift befassen .

Der Arbeitszeitstreit bei der Reichsbahn. Im Reichsarbeits -
ministerium begannen Dienstag Nachmittag Schlichtungs¬
verhandlungen , um den Arbeitszeitstreit bei der Reichshgh.u^
gesellschaft auf Grund der Dienstdauervorschriften beizulegen.
Die Verhandlungen endeten damit , daß der vom Reichs-
arbeitsminifterium bestellte Schlichter, Staatssekretär v . Möl¬
lendorf , erklärte , daß er sich in dem Tarifstreit als unzustän¬
dig betrachte. Die Stellungnahme der Gewerkschaften zu
dieser neuen Sachlage steht noch aus .

Das Umschlagsbild des Domela - Buches beschlagnahmt. Dev
Umschlag des von dem falschen Prinzen Domela veröffentlich¬
ten Buches über seine Abenteuer , auf dem das Bild des
Prinzen von Preußen dem Bilde Domelas gegenübergestellt
worden war , ist , wie die B. Z. berichtet, nunmehr auf An¬
trag des Vertreters des Prinzen gerichtlich beschlagnahmt wor¬
den . über die Einziehung und Vernichtung des BuchuMschlä-
ges wird vor dem Amtsgericht Charlottenburg im objektiven
Verfahren demnächst verhandelt werden.

Außerordentliche Parlamentstagung in Polen . Der pol¬
nische Staatspräsident hat eine Verordnung über die Ein¬
berufung des Sejms und des Senats zu einer außerordent¬
lichen Tagung unterzeichnet . Man rechnet damit , daß die
Eröffnung der Session erst nach dem 20 . September erfolgen
wird.

Die antijapanische Bewegung in der Mandschurei wird täg¬
lich stärker. Die chinesischen Behörden ignorieren die schärf¬
sten Proteste Japans . ,

Admiral Sadakichi Kalo +. Admiral Sadakichi Kalo , wel¬
cher seinerzeit die japanische Flotte bei der Belagerung von
Tsingtau kommastdiert hatte , ist gestorben.

Verschiedenes
Ozeanflieger in Rot

Am gestrigen Dienstag ist das amerikanische Flugzeug
„Old Glory " um 13.25 Uhr am Seestrand Old Orchard
(Maine ) zum Flug nach Rom aufgestiegen. Gesteuert wird
das Flugzeug von Bertaud und Hill. Es war geplant , d«y
Weg nach Rom über Bordeaux zu nehmen. Die „Old Glory "
wurde am Dienstag abend 11 Uhr (Ortszeit ) in St . Johns
(Neufundland ) gesichtet . In der heutigen Vormittagsstunde
meldeten jedoch die Dampfer „Carmania " und „Lappland "

nach Neuyork, daß sie einen drahtlosen 808 -Ruf der „Old
Glory ", also Notsignale, aufgefangen haben. Auch der Passa¬
gierdampfer „Transshlvania " fing den drahtlosen 808 -Ruf
auf , der wahrscheinlich von 45,50 nördlicher Breite und

‘ 41,15 westlicher Länge kam . Es weht an dieser Gegend ei«
frischer Westwind.

Der Flug «m die Welt
Das Flugzeug „Stolz von Detroit " ist über Achallabad in

Kalkutta eingetroffen . Heute Mittwoch, wurde der Flug
nach Rangoon fortgesetzt.

Wetternachrichtendirnst der Bad . Laudrswetterwartr Karls¬
ruhe . Der gestern noch über der Biskaja gelegene Tiefdiuck-
auSläufer hat heute morgen Westdeutschland erreicht und in
Baden strichweise Gewitter hervoraerufen . Auf seiner . Rück¬
seite folgt über Westfrankreich e,n Aufheiterungsgebiet,

' so
daß wir ßür morgen mit nur leichter Bewölküng zu rechnen
haben . Voraussichtliche Witterung für 8. September : zeit¬
weise auHeiternd , einzelne Nachregen und warm , veränder¬
licher Wifterungscharakter noch anhaltend .



Badischer Teil
Tagung der freien Gewerkschaften Badens
Am Sonntag fand in Offenburg eine Landeskonferenz der

Freien Gewerkschaften Badens statt , die von 97 Vertretern
aus dem Lande besucht war . Zur Sprache kam zunächst die
Durchführung der neuen Arbeitslosenversicherung , die am
1 . Oktcwer in Kraft tritt . Es wurde hierzu milgeteilt , es
bestehe das Bestreben, für Baden, Württemberg und die Pfalz
ein großes Landesarbeitsamt für Süddeutschland zu errichten,
doch ergeben sich hinsichtlich der Pfalz durch politische Ver-
hältniffe bedingte Schwierigkeiten. Präsident Dr Engler er¬
klärte zu dieser Frage , eine Zusammenlegung von Baden,
Württemberg und der Pfalz wäre verwaltungstechnisch wohl
möglich und eine Zusammenlegung der Arbeitsämter sei im
Jntereffe ihrer Aufgaben sehr zu begrüßen . Weiter wurde
die Durchführung der Wahlen zu den Ausschüflen der Kran -
keukaflen besprochen . Von dem Referenten Gras aus Pforz¬
heim wurde darauf hingewiesen, es werde einen scharfen
Kampf bei diesen Wahlen geben. Der Kampf mit den christ¬
lichen Gewerkschaften werde hart werden.

Werkmeisterbundestag
In Mannheim wurde der dritte ordentliche Bundestag des

Deutschen Werkmeisterbundes abgehalten , in dessen Rahmen
eine große öffentliche Kundgebung des christlich -nationalen
Werkmeisterbundes veranstaltet wurde.

ReiWtagsabg . Professor Dr Teffauer sprach über „Der
Werkmeister in der deutschen Wirtschaft " . Er zeichnete ein
Bild von den Wandlungen , denen die Tätigkeit des Werk¬
meisters im Laufe der Jahre unterworfen gewesen sei . Einst
das Zentrum und die Seele eines Werkes , habe heute der
Werkmeister größtenteils die lebendige Verbundenheit mit
dem Betrieb verloren . Der Weg der gesellschaftlichen Um¬
formung vollziehe sich gegen jeden Widerstand . Die Macht der
Wirtschaft müsse vor dem Menschen eine Grenze finden . Fürdas Werk der Versöhnung und des Ausgleiches der Gegen¬
sätze könnten die Werkmeister nicht nur Lehrer der Technikund Wirtschaft, sondern auch gute deutsche Meister sein . — Ineiner Entschließung wird die von den christlichen Gewerkschaf¬ten erstrebte Volks - und Wirtschaftsgemeinschaft als notwen¬
dig bezeichnet , ebenso die Arbeitsgemeinschaft der Arbeitgeberund Arbeitnehmer und die Gemeinschaftsarbeit im Wirt -K tsleben . Weiter fordert man den weiteren beschleunigtenbau des deutschen Arbeits - und Wirtschaftsrechts , die
Schaffung des endgültigen Reichswirtschaftsrates usw.

Tagung des badische « Sängerbundes
In Weinheim tagte am Sonntag der badische Sängerbund .Am Samstag nachmittag waren bereits die Leiter der 26

Gauverbände unter Vorsitz von Rechtsanwalt Dr. Metzger,
Freiburg , zu einer mehrstündigen internen Vorbesprechung
zusammengekommen. Den Auftakt zu den Festlichkeiten bil.
dete das Bankett am Samstag abend, auf dem Oberbürger¬
meister Huegel die Gäste begrüßte . Profeffor Münch, Bruch¬
sal, forderte zur zahlreichen Teilnahme am zehnten deutschen
Bundessängerfest in Wien 1928 auf .

Bei der am Sonntag vormittag abgehaltenen Hauptver¬
sammlung hielten Landrat Dr Pfasf , Oberbürgermeister
Huegel, Kommerzienrat Sauerbeck, Mannheim und Professor
Maenner , Weinheim, Begrüßungsansprachen . Professor
Münch, Bruchsal, feierte die Verdienste des Bundesobmannes ,
Rechtsanwalt Dr Metzger, Freiburg , der am Sonntag seinen
60 . Geburtstag feiern konnte . Dr. Metzger sicherte auch für
die Zukunft seine treue Mitarbeit zu . Aus dem Bericht der
Bundesleitung sei erwähnt , daß der Bund in 1184 Vereinen
über 4g 500 Sänger umfaßt . Der schon früher gefaßte Beschluß,keine wilden Vereine zu Bundesvereinsveranstaltungen ein¬
zuladen oder an von solchen unternommenen Festen teilzuneh¬
men , soll nun mit aller Strenge durchgeführt werden . Die
zur Erhebung kommende Umlage , die genehmigt wurde , soll

.zur Bildung eines Grundstockes oder Betriebskapitals für das
in Freiburg 1929 vorgesehene badische Bundessängerfest die¬
nen . Eine Vorlage betreffend einen Grundstock zur finan -
ziellen Sicherung , wozu jeder Bruderverein eine einmalige
Spende von einer Mark pro Sänger zu leisten hat , wurde
mit 179 gegen 111 Stimmen angenommen . Genehmigt wur¬
den weiter die Anträge , die das Preissingen betreffen . Als
Tagungsort für 1928 wurde Baden - Baden bestimmt. Am
Sonntag nachmittag fand auf dem Marktplatz eine eindrucks¬
volle Kundgebung des Pfalzgausängerbundes statt , an der
sich etwa 2000 >Sanger beteiligten.

Tagungen
Der Berein badischer Pflanzenzüchter wird im Laufe des

Monats Dezember in Villingen seine Landestagung ab¬
halten .

Pfandbrieffälscher an der Arbeit
■ Seit März d. I . sind von einem bestimmten Kreise von
Personen zahlreiche Verfälschungen von Wertpapieren , ins¬
besondere Aktien , Rentenbriefen , Pfandbriefen usw. dadurch
vorgenommen worden, daß das Jnflationsdatum ausge¬
waschen und in ein Vorkriegsdatum bzw . Vorinflationsdatum
abgeändert worden ist. Jeder , der Wertpapiere als „Sicher¬
heit " annimmt , oder als „Bezahlung " erhält , tut gut , falls
er sich vor Schaden bewahren will, das Ausstellungsdatumaller Stücke , nicht nur des Probestückes, durch ein Vergrö¬
ßerungsglas zu prüfen oder unter der Quarzlampe beim
bad . Landespolizeiamt prüfen zu lassen. Meist werden di«
Stücke nur zur „Lombardierung " oder ins Depot bei einem
Notar gegeben , weil auf diese Weise eine Entdeckung weniger
zu fürchten ist. Das bad. Landespolizeiamt warnt vor An¬
nahme solcher gefälschten Papiere und bittet bei Auftauchen
aeiälschter. Stücke um Mitteilung .

Gefährlicher Einmiete - und Warenbetrüger
In letzter Zeit ist ein Betrüger in Karlsruhe aufgetreten

unter der Angabe, sein Vetter , der Eisenbahn - oder Post -
beamter sei, werde hierher versetzt und er möchte das in der
Zeitung zur Vermietung ausgeschriebene Zimmer für seinen
Vetter mieten . Er erwähnt auch gleich , etwa ankommende
Pakete möge der Vermieter annehmen . Der Betrüger schriebdann an verschiedene größere auswärtige Firmen um Zu¬
sendung von Waren , insbesondere Kleidern , Stoffen , Schuhen ,
Zigarren usw . auf Ratenzahlung . Da der Betrüger dabei
angab , er sei Beamter , erhielt er die Waren ohne Anzah¬
lung . Die angekommenen Pakete wurden auch prompt ab -
geholt . Da es sich um eine gemeingefährliche Betrügerei
handelt , wobei die Vermieter auch geschädigt wurden , warnt
das Badische Landespolizeiamt vor dem Schwindler . Das
Publikum wird gebeten, die Festnahme des Betrügers durch
die Polizei oder Gendarmerie zu veranlaßen .

Der Täter wird beschrieben : 28—30 Jahre alt . mittelgroß ,
blondes spärliches Haar , bartlos , mageres schmales Gesicht ,
an beiden Mundwinkeln wunde Stellen . Karlsruher Dialekt ,
trug zeitweise PvstschaffnerSuniform und bräunlichen Sport¬
anzug mit langen Hosen , dunklem Filzhut . Rannt « sich
Kuba oder Kunz.

Deurscver Sparkassentag
Auf dem in Kiel abgehaltenen Deutschen Sparraffentag

referierte Universitätsprofefsor Dr Bredt, Marburg , über
„Der neuzeitliche Mittelstandsbegriff ".

Der Mittelstand steht jetzt zwischen zwei großen Mächten :
der Arbeiterschaft und dem Grotzkapitalismus . Im Mittel¬
stand« finden sich ganz verschiedene Klassen zusammen : die
Beamten , die höheren Angestellten, die freien Berufe , nament -
lich aber die selbständigen Erwerbstätigen , die kleineren
Kaufleute , die Handwerker, die sonstigen Gewerbetreibenden .
Dies« selbständigen Leute bilden heute den Mittelstand im
engeren Sinne . Der selbständige Mittelstand will im Grunde
überhaupt nichts Positives vom Staate . Alles, was er
braucht, kann er sich nur selbst schaffen mit eigener Arbeit im
eigenen Betriebe . Aus dem Grunde will aber der Mittel¬
stand die Freiheit haben , sich ungestört und ungehemmt
betätigen zu können ; er will keine Bevormundung , keine
Zwangswirtschaft , er will vor allem keine zu hohen Steuern .
Der Mittelstand denkt nicht kollektivistisch sondern völlig indi¬
vidualistisch, und hierin liegt auch seine Weltanschauung . Die¬
ses Wesen des Mittelstandes muß man erkennen, wenn man
ihn verstehen will . Ter Mittelstand muh rein äußerlich ge¬
schützt werden durch Berücksichtigung seiner Leistungsfähig¬
keit, auch durch Zuführung genügenden Betriebskapitals . Er
mutz aber vor allem in seiner individuellen Staatsauffassung
erhalten werden.

„Zeitgemäße Mittelstandspolitik " bildete das Thema des
nächten Referates des Vizepräsidenten Dr Höpker . Die Be¬
deutung des Mittelstandes ergibt sich schon aus seiner Zahl .
Mit Angehörigen wird diese Zahl des Mittelstandes im weite¬
sten Sinne auf 12 Millionen , d. h . */s der gesamten Bevöl¬
kerung Deutschlands geschätzt. Er darf in seiner Masse nicht
proletarisiert werden. Für die Festbesoldeten des Mittelstan¬des, Beamte und Angestellte , mutz daher der Staat , Gemeinde
und Wirtschaft für ein bescheidenes , aber gesichrtes Einkom¬
men mittelbar oder unmittelbar sorgen. Bis vor dem Kriege
hat auch fast ausschließlich der Mittelstand in mustergültiger
Weise für die Befriedigung des Wohnungsbedürfnisses ge¬
sorgt. Es ist auch kein Zweifel, daß dies wieder der Fall
sein wird, sobald die Freiheit der Wohnungswirtschaft und
die Sicherung des Eigentums der Hausbesitzer von neuem
durchgefuhrt ist. Das größte Sorgenkind unter dem Mittel¬
stände bleibt für Wirtschaft und Staat das Handwerk . Magaber die Zukunft verschedener Handwerkszweige problematisch
sein, in seiner Gesamtheit hat es wichtige Aufgaben zu er¬
füllen . Mögen einig« Zweige auch zurückgehen , andere ha¬ben sich dafür erstaunlich entwickelt . Es ist daher mehr als
verfehlt , dem Handwerk die Lebenskraft abzusprechen.

Finanzminister a . D . Dr Schall führte im folgenden Re¬
ferat über „Sparkassen und Wohnungsbau " aus : Es wird
angenommen , daß in Deutschland seit der Währungsstabili -
sierung rund 500 000 Neuwohnungen mit einem Kapitalauf¬wand von ungefähr 5 Milliarden Reichsmark, 1926 allein
200 000 Neuwohnungen mit einem ungefähren Kapitalauf¬wand von 2 Milliarden Reichsmark hergestellt worden sind.1927 hat sich zwar zunächst die lebhafte Bautätigkeit fortge¬
setzt, aber infolge der wesentlichen Verschlechterung der Fi¬
nanzierungsmöglichkeiten muß es gut gehen , wenn die Neu¬
bauzahl von 1926 auch in diesem Jahre soll erreicht werden
können. Nach einer Erhebung des Deutschen Sparkassen - und
Giroverbandes sind von oen dem Verbände angehörigen

, Sparkassen am 31 . Dezember 1996 langfristige Hypotheken¬darlehen zur Finanzierung des Wohnungsbaues in Höhe von397 Mill . Ml in 72145 Posten gegeben gewesen. Das
Turchschnittsdarlehen beträgt demnach 5500 'JtH. Um die ge¬samte Leistung der Sparkassenorganisation für die Finan¬zierung des Wohnungsbaues richtig zu erfassen, sind dieserZahl zuzurechnen : die in ihr nicht enthaltenen kurzfristigenKredite der Sparkassen für Wohnungsbauzwecke mit 132 Mill .3Vtl, die für die Finanzierung des Wohnungsbaues verwende¬ten Darlehen der Sparkassen und der Girozentralen an Ge¬
meinden und Kommunalverbände mit schätzungsweise 812Mill . 3M. Mit dieser Summ «, von der auf 1926 erheblichmehr als die Hälfte entfällt , hat die Sparkaffenorganisationvon allen Kategorien von Geldinstituten die weitaus höchsteLeistung für die Wohnungsfinanzirrung zu verzeichnen. Die
Sparkassen geben im allgemeinen erstrangige Hypotheken¬darlehen nach den für sie maßgebenden Beleihungsgrund¬
sätzen . Eine noch höhere Beleihung zu den Bedingungenfür 1 . Hypotheken ist selbstverständlich möglich , wenn eine
entsprechende Zusatzsicherung vorliegt. Unter diesen Voraus¬
setzungen kann die Sparkasse die Gesamtfinanzierung eines
Wohnungsneubaues , soweit sie nicht durch die Hauszinssteuer -
hypothek und die eigenen Mittel des Bauenden erfolgt , ord¬
nungsmäßig übernehmen. Bei der bestehenden Geldnot istes selbstverständlich nur zu begrüßen, wenn die Sparkassenda, wo ihre eigenen Mittel nicht zureichen , durch Zusammen -
arbeit mit der auf Betreiben des Reichsarbeitsministeriums
gegründeten Bau - und Bodenbank, Berlin , ihre eigene Tätig¬keit ergänzen und fördern können . Verhandlungen über ein
Zusammenarbeiten der Sparkassenorganisation mit der Bau -
und Bodenbank sind im Gange . Die Verwirklichung des all¬
gemein anerkannten Ziels , den Wohnungsbau wie vor dem
Kriege aus dem Ertrag unserer Volkswirtschaft mit privatem
Kapital , ohne Inanspruchnahme öffentlicher Mittel , zu
Ö ieren, liegt leider noch in weiter Ferne. Aber die

affen werden wie bisher so auch künftig alles in ihren
Kräften Stehende tun , um die Bildung von Sparkapital an¬
zuregen und zu fördern und davon einen möglichst großenTeil der Finanzierung -des Wohnungsbaues zuzuführen .*

Im weiteren Verlauf des Sparkaffentages erstattete der
Präsident des Verbandes, Geheimer Regierungsrat Dr Klei¬
ner , den Tätigkeitsbericht. Zu den wichtigsten Ereignissendes Berichtsjahres gehört die Vereinigung der kommunalen
und provinziellen Geldinstitute, die in der Provinz Branden¬
burg durchgeführt und in der Provinz Sachsen angebahntworden ist . Die in Brandenburg wie schon vorher in Pom¬
mern und in der Grenzmark gefundene Einigung auf pari¬
tätischer Grundlage in Form _ von „Provinzialbanken " er¬
scheint geeignet, auch in den übrigen Bezirken übernommen
zu werden. Im Verhältnis zu den Privatbanken ist insoferneine Besserung eingetreten , als die verstärkte Pflege deS
Realkredits seitens der Sparkassen und die Annäherung der
Standpunkte der beiderseitigen Spitzenverbände hinsichtlichder Grenzen einer zuverlässigen Werbetätigkeit erhebliche
Streitpunkte aus der Welt zu schaffen geeignet erscheinen.
Di« geplante Einrichtung von Schiedsstellen ist zu begrüßen .
Auch für die Zukunft werden Neugründungen von Sparkassen
für nicht notwendig gehalten. Erwünscht erscheint dagegen die
Ergänzung des Sparstellennetzes durch Schaffung von Schul -
«nd Fabrcksparkaffen und durch verstärkte Ausgabe von
Heimsparkaffen. Gänzlich unnötig wäre die Einführung von
Postsparkaffen. Das auf dem Augsburger Sparkaffentag fesi-
gelegte Programm der Kreditpolitik der Sparkassen konnte
erfreulicherweise in erheblichem Umfange durchgeführt wer¬
den. Im Realkredit haben die Sparkaffen Mitte 1927 durch¬
schnittlich bereits 33 % Proz . ihrer gesamten Spareinlagenbe¬
stände angelegt <20 Proz . i. B .). Im kurzftiftigen Kredit
ist der Mittelstand in verstärktem Matze berücksichtigt worden .
Projekte zur Schaffung eines Sonderkreditinstitutes für
Mittelstandskredit « sind abzulehnrn . Bon grundsätzlicher Be¬

deutung für die künftige Geschäftspolitik der Sparkassen istdie vom Verband aufgestellte Mustersatzung für Sparkaffen ,die auf das Kreditgeschäft, auf den Ortsbereich bzw . Ge.
schäftsbezirk beschränkt und im Personalkreditgeschäft zahlen-
mäßige Grenzen für die Höhe des Einzelkredites festlegt.Gleichzeitig mit der Mustersatzung ist der Leitfaden für den
Geschäftsverkehr der Sparkassen fertiggestellt. Es wird davoneine weitgehende Vereinheitlichung, Vereinfachung und Ratio -
nalisierung des Geschäftsverkehrs der Kassen erhofft.

Gemeinde-irundsLDaii
Neues Handelshochschulgebäude in Mannheim . Der Reichs¬minister des Innern hat auf Antrag der badischen Regie¬rung und der Stadt Mannheim aus Mitteln des Grenz -

Programms 1927 für den Bau einer neuen Handels¬
hochschule in Mannheim einen Reichsbeitrag von 175 000 Ml
zur Verfügung gestellt . Der Stadtrat hat die badische Re¬
gierung gebeten, sich um die Bereitstellung weiterer erheb¬
licher Mittel für den genannten Zweck zu bemühen.

Zusammenbruch einer Baugenoffenschaft vor Gericht. Istden letzten Tagen fand in Heidelberg der Prozeß gegen den
früheren Regierungsaffistenten an der ReichsfikianzverwaltungDr. August Heinr. Schmidt statt , der sich als Vorstand deck
im vorigen Sommer zusammengebrochenen Badischen Be¬
amtenbaugenoffenschaft zahlreiche strafbare Handlungen zu¬
schulden kommen ließ. Er hat wiederholt private Verpflich¬
tungen mit Wechseln der Genossenschaft abgedeckt, hat sich von
dem Architekten der Genossenschaft an dessen Honorar be¬
teiligen lassen und hat einen großen Betrag , den das Bank¬
haus versehentlich dem Konto der Genossenschaft gutgeschrieben
hat , auf sein Privatkonto übertragen lassen . Es handelt sich
hierbei insgesamt um Beträge von über IM 000 Ml . Der An¬
geklagte verteidigte sich damit, daß er der Auffassung war , in
der Höhe seines Guthabens bei der Genossenschaft auch mit
Wechsel der Genossenschaft verfügen zu dürfen . Am Archi¬
tektenhonorar habe er sich beteiligen lassen , weil er von der
Genossenschaft keinerlei Vergütung erhalten habe . Die bean¬
standete Überweisung auf sein Privatkonto sei nur vorüber¬
gehend erfolgt , um nach Auftlärung des Sachverhaltes Wiede«
berichtigt zu werden . Nach umfangreicher Beweisaufnahme ,die durchaus kein einheitliches Bild brachte , beantragte deck
Staatsanwalt eine Gefängnisstrafe von einem Jahr sechHMonaten . Der Verteidiger hatte auf Freispruch plädiert , aber
das moralisch anfechtbare des Vorgehens getadelt. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten zu sechs Monaten Gefängnisund 1006 31)1 Geldstrafe. Die Geldstrafe gilt durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt . Der Angeklagte hat gegen das Urteil
Berufung eingelegt .

Der Schloßgarten in Schwetzingen . Im Monat August d. I .wurde der Schloßgarten wie folgt, besucht : 1 . auf Tages¬karten von 15 375 Personen , hierunter 17 Schulen (aus
Aschaffenburg, Gera , Heidelberg, Heidenheim, Kronau, Leip¬
zig, Ludwigshafen a . Rh. , Mannheim , Obertsrot , Pirmasens ,Plankstadt , Rimbach i . Odenwald, Saarbrücken, Scharbacha . d. Oder , Wildbad ) ; ferner 20 Vereine (aus Burweiler
(Pfalz ), Chemnitz, Eberbach, Euskirchen-, Frankfurt a . Main ,Haag i . Hlld., Heidelberg, Lichtental, Ludwigshafen a . Rh .,Mainz , Mannheim , Saarbrücken ) ; 2. schätzungslveise Dauer¬
kartenbesucher 16 860 Personen , Gesamtbesuch32 235 Personen .

Der Bürgerausschuß Doffenheim a . d . Bergstr. genehmigtenach einleitenden Ausführungen des Bürgermeisters Böhlerden Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1927/28 einstim¬
mig . Der ungedeckte Aufwand von 66 310 3M soll wie folgt
aufgebracht werden : a ) Die Steuergrundbeträge vom Be¬
triebsvermögen werden von 16 auf 20 Mrf und vom Gewerbe¬
ertrag . hinsichtlich dieses jedoch nur für die Steuerpflichtigenmit einem Gewerbeertrag von mehr als 10 000 Ml von 300
ctuf 422 .ft/if erhöht ; b) zu den maßgebenden Steuergrund¬beträgen werden einheitlich 234 Hundertteile erhoben. Hier -nach beträgt der Steuerfuß vom Grundvermögen v. H. 94 3lttf,vom Betriebsvermögen v . H . 47 Jltf , vom Gewerbeertragunter 10 000 3&1 v . H . 702 3Rfiß , vom Gewerbeertrag unter10000 Ä b. H . 988 Ärf .

Bahnhofsbau in Wintersdorf (Amt Rastatt ) . Der Zoll- undGrenzbahnhof Wintersdorf , der den Hauptgüterverkehr zwi.schcn Süddeutschland , Tschechoslowakei, Polen usw . vermit -telt , erfahrt im Laufe des jetzigen und nächsten Jahres eineumfangreiche Erweiterung . Zur Zeit sind neben verschiedenenGebäulichkeiten die umfangreichen Erdbewegungen, insgesamt110 000 cdm , ausgeschrieben. Dadurch erhält jeder Arbeits »
lose Beschäftigung . Nach Fertigstellung wird der Bahnhofeiner der größten in Baden sein . Das zur Erweiterungdienende Gelände ist schon seit Jahren enteignet worden.Bom Thermalbad Krozingen. Dieser Tage wurde die neu -erbaute Liegehalle ihrer Bestimmung übergeben. Die Halle,ein massiver und stattlicher Bau , innen mit eleganter Aus¬stattung und von geschmackvoller Farbengebung , umfaßt zweigroße , nach Geschlecht getrennte , luftige und gut durchlich¬tete Ruheräume . Man gelangt anschließend ans Bad, ohnesich vorher ins Freie begeben zu müssen , in die betreffendenRäume , so daß man einer Erkältung nach dem Bad, die bis .her immer gefürchtet wurde, jetzt nicht mehr ausgesetzt ist.Mit diesem Neubau ist nicht nur einem allseitigen WunscheRechnung getragen , es handelt sich auch um die Durchfüh¬rung ecner notwendigen Voraussetzung für die weitere Ent¬wicklung des Bades . Die Liegehalle kann gegen Entrichtungeiner Gebühr benützt werden.

Die Erschließung des Kandels. In St . Märgen fand die¬ser Tage eine Versammlung statt, in der man sich mit derErschließung des Kandels beschäftigte . Es wurde beschlossen,alles aufzuwenden , um das Kandelgebiet durch den Ausbauder vorhandenen und den Neubau von Zufahrtsstraßen vonSt . Peter und St . Margen aus zu erschließen . Der vor-handene Holzabfuhrweg von Waldkirch auf den Kandel sollals Autostraße hergestellt werden, so daß es möglich ist, den
Verikphr vom Kinzigtal über Waldkirch zum Kandel undvon da in das Feldberggebiet, nach Neustadt usw . , zu leiten .Eine Arbeitsgemeinschaft soll die Vorarbeiten für die Er -
schließung des Kandelgebietes in die Wege leiten und die
Öffentlichkeit über das Projekt aufklären, ferner die tech¬nischen Einzelheiten für die Erbauung der Zufahrtsstraßenvon St . Märgen und St . Peter erörtern und Vorschläge aus -arbeiten . Eine zweite Versammlung soll in 14 Tagen in St .Peter stattfinden , wozu die intereffierten Kreise , u . a . auchdie Stadt Waldkirch, eingeladen werden sollen . Zum 1 . Vor¬
sitzenden der Arbeitsgemeinschaft wurde Bürgermeister Fallervon St . Märgen gewählt.

Ferngasversorgung Singen -Überlingen. Mit den Arbeiten
für di« Zuleitung von Singener Gas für die StadtgemeindeÜberlingen ist begonnen worden.

Der Fremdenverkehr am Bodenser. Auch in der diesjähri¬
gen Reifezeit war der Fremdenverkehr am Bodensee überaus
groß . Ziffernmäßig wird er sogar weit das Ergebnis der
letzten Jcchre überragen . Auch jetzt noch ist lebhafter Reise¬verkehr festzustellen. Die wieder eingetretene Besserung desWetters hat manche veranlaßt , ihren Aufenthalt am Boden-
fee zu verlängern . Allerdings muß mit dem Wiederbeginnder Schulen ein großer Teil der gegenwärtigen Gäste die
Heimreise antreten . Für September wird, vorausgesetzt , daßdie Tage schönes Wetter bringen, noch eine lebhafte Nachsai¬son am Brdensee erwartet .



Itl

•«hi

Cf 4, ;

■ I

5
' r

Nus der Lsndesbsuptstsdt
Der Leitgedanke der Htndenbur,spende . Bei der TeschäftS-

stelle der Hindenburgspende gehen dauernd Anfragen nach der
Verwendung der Spende ein . über die Verwendung der
Spende hat bekanntlich der Reichspräsident selber dahin ent¬
schieden . vatz sie den » rtegsverletzten und den » riegShinter -
bltedenen zugute kommen soll . Das ändert nichts an der
Tatsache , daß die Spende zunächst nichts anderes ist als eine
Dankeskundgebung des gesamten deutschen Volkes in Gestalt
einer Ehrengabe für den 80jährigen Reichspräsidenten .

Vom neuen Kreuzer „Karlsruhe ". Als Patengeschenk für
den am 20. August auf der Werft der Deutschen Werke in
Kiel vom Stapel gelaufenen Kreuzer „C" der deutschen
Reichsmarine , der den Namen der badischen Landeshauptstadt
erhielt , wird die Stadt Karlsruhe bei der Indienststellung des
Kreuzers einen wertvollen Grundstock für die Mannschafts¬
bibliothek stiften . Die Offiziersmesse soll von Künstlerhand
auSgestattet werden ; in erster Linie werden Karlsruher .Künst¬
ler mit ihren Werken vertreten sein . Mit der JndienststelluM
des Kreuzers ..Karlsruhe " ist in etwa einem Jahre zu
rechnen.

Gotthwrd -Puüman -Expreß . Born 1 . »September ab ver¬
kehrt auf der Strecke Basel—Zürich—Mailand und umge¬
kehrt ein neuer Luxuszug , der „Gotthacd -Pullman -Expretz" .
der Anschluß an die über die Nord-Südlinie Frankfurt —Basel
verkehrenden Züge hat . Für die Benützung des Pullman -
Expreß find neben Billetten 1 . oder 2 . Klasse mit SchnellzugS-
zuschlag besondere Zuschlagsbillette der Internationalen
Schlafwagengesellschaft zu lösen . Seitens der Schweizerischen
Bundesbahnen wird ein besonderer Zuschlag für die Benützung
dieses Zuges nicht erhoben.

Handtuch und Seife in den Eil - und Personenzügen . Die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft bestä-
ttgt der Reichsvereinigung der Reisenden und Vertreter im
Gewerkschaftsbund der Angestellten, daß sie beabsichtigt. Wasch¬
einrichtungen in den Eil - und Personenzügen mit Automaten
für Handtuch und Seife einzurichten . Auf die Bitte der
Reichsvereinigung , diese Gegenstände , wie in den D -Zügen ,
kostenlos aüzugeben. erwidert die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft datz ihr die gleiche Regelung nicht möglich ist. weil sich
rn den Eil - u . Personenzügen die für diesen Zweck unbedingt
notwendige Kontrolle, die in den D -Zügen durch die Dienst¬
frauen ausgeübt wird , nicht durchführen läßt .

Eine praktische Neuerung im amtlichen Fernsprechbuch. Das

e
soeben zur Ausgabe gelangte neue amtliche Fernsprechbuch
für den Oberpostdirektionsbezirk Karlsruhe bringt eine be.

zenswerte praktische Neuerung , die ermöglicht, schnell und
r in wenigen Sekunde » die Gebührensätze für Fernge -

i spräche zwischen zwei beliebigen Orten des Oberpostdirektions -
'
bezirks sowie mit größeren Ortsnetzen innerhalb des deut¬
schen Reiches selbst zu ermitteln . Das geschieht mittels
zweier Tabellen , von denen die erste neben dem Namen der
betr . Ortsnetze die sog. Gebührenziffer enthält (Zähler und
Renner ) der ziffernmäßige Unterschied zwischen diesen Zahlen
»st sodann am Rande eines Taxquadrats senkrecht bzw . wag¬
recht abzulesen, dem sogenannten Gebührenrechner , in wel¬
chem je nach der Entfernung die Gebührensätze der einzelnen
Zonen verzeichnet sind. Die gesuchte Gebühr ist alsdmin so¬
fort bei der Schnittstelle aüzulesen . — Diese Neuerung sieht
sich auf den ersten Augenblick etwas kompliziert an ; daher
überrascht nach einigen praktischen Versuchen die Leichtigkeit ,
mit der innerhalb weniger Sekunden die Gebühr festzustellen
ist . — Eine weitere Tabelle enthält die einzelnen Gebühren¬
sätze im Nahverkehr.

Die letzten Spieltage des Zirkus Krone . Nur heute Mitt -
, woch noch und morgen Donnerstag — dann ist Krone wie -
j der fort . Europas größter Zirkus auf seiner Blihtournee ,
i mit 1000 Menschen, annähernd 700 Tieren , mit einer ganzen
Zeltstadt , mit Maschinen und Gott weiß nicht was . Alle
8—5 Tage in einer anderer ! Stadt . Heute Mittwoch finden
2 Vorstellungen statt : nachmittags 3 und abends 8 Uhr. Und
morgen Donnerstag nachmittag 3 Uhr die unwiderruflich
letzte Vorstellung . Die Tierschau ist Donnerstag nur bis
2 Uhr mittags geöffnet. Krone reist auf 2 Jahre nach
Spanien und Portugal .

WT Nur noch 2 Tage
Menn
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Die grSBte Schaustellung Europas
Heute Mittwoch 2 Vorst . : nachmittags 3 und abends 8 Uhr

Unwiderruflich letzte Vorstellung i
Donnerstag , den 8. September , nachmittags 3 Uhr .
Nachmittags das große vollständige Abendprogramm

Nachmittags zahlen Kinder unter 12 Jahren auf allen Plätzen
hälfe Preise

Krones Tierpark ist geöffnet : Mittwoch von V,10 Uhr
morgens bis 9 Uhr abends , Donnerstag nur bis 2 Uhr nachm .

Auto - und Fahrrad -Unterstand am Circusplatz .
@ .658

„Düdweftmarkspiel — Ein Hetmatbilderbuch" . ©o - lautet
der Titel des Festspieles, das Rudolf Prvfchktz für die die»,
jährigen „Karlsruher Herbsttage" verfaßt hat . E» steht im
Mittelpunkt de» großen Südwestdeutschen Heimatabends , der
am 1. Oktober in der ne« hergerichteten Festhalle zu Karls¬
ruhe als die große Heimatkundgebung dieses Jahre » statt,
finden wird . Die Vielseitigkeit de» Landschaftsbilde» und die
buntfarbige Gliederung in einzelne Volksstämme mit ihrer
großen Mischung von Sitten um> Gebräuchen ließen eine ein¬
heitliche Handlung nicht als zweckmäßig erscheinen. Daher hat
der Dichter die Form des Heimatbilderbuchs gewählt . Das
Festspiel gliedert sich in 10 Bilder , die die Zeit als Chorus
miteinander verbindet . Gesänge , Musik und Tanz sind einge¬
flochten , so daß ein bewegtes Leben auf der Bühne erstehen
wird, das ausklingt in das große Schlußbild „Grenzland —
Notland — Bruderland ". Das Festspiel wird umrahmt wer¬
den von einem reichen künstlerischen Programm , an dem der
Musikverein Harmonie^ der Gesangverein Liederhalle und
Kammersänger Schuster beteiligt sind . ES haben sich schon
viele frerwillige Kräfte gemeldet, die an dem Werk Mitarbei¬
ten wollen.

Fleifchpreiserhöhnn «. Rach einer Mitteilung der Metzger¬
innung tritt ab morgen eine Erhöhung der Preise für ver¬
schiedene Sorten Schweinefleisch um 4—10 Styf je Pfund ein.

Brurze « acbricbten »us Waden
Rr . 2S des Badische « Gesetz - und BerordnunzsblatteS hat

folgenden Inhalt : Verordnungen und Bekanntmachung des
Ministers des Innern : Achte Verordnung über die Durch¬
führung der Ablösung der Markanleihen der Gemeinden
und Gemeindeverbände ; Einfuhr von Hengsten und Stuten
aus Italien und Spanien ; die Ein - und Durchfuhr von
Tieren aus der Schweiz.

DZ . Bom Belchen , 6. Sept . Der Besitzer des Belchenhotel»
plant eine erhebliche Vergrößerung seines Hauses . Das alte
Rasthaus soll vollständig umgebaut und dem Neubau ange¬
gliedert werden. Bor dem Hotel wird ein« gedeckte Glas¬
veranda erstehen . Mt den Arbeiten wird voraussichtlich im
Oktober begonnen . Das Gasthaus bleibt während des Um¬
baues ■offen.

DZ . Säckingen, 5. Sept . Zu dem gestern hier veranstalte¬
ten Heimat - und Trachtentag hatten sich nicht nur aus dem
Markgräflerland , dem Wiesental . Bodensee, Gutach usw. zahl¬
reiche Trachten eingefunden , sondern auch aus der benach¬
barten Schweiz waren eine große Anzahl Frauen und Mäd¬
chen in buntfarbiger Tracht als Gäste erschienen, und zwar
unter Führung,von Frau 'Dr . Lauer , Brugg , die als Präsi¬
dentin de » Aargauischen Trachtenverbandes um die Wie-
derauflebung des Trachtenwesen große Verdienste hat . Es
waren Schweizertrachten aus dem Gebiet von Brugg . Baden ,
Freiamt , Bern . Aarau , Fricktal und Lautenburg vertreten ,
denen die badischen Trachten aus den schon erwähnten Ge¬
genden an Pracht und Schönheit nicht nachstehen . Am Nach¬
mittag bewegte sich der stattliche Festzug zum Becgsee hinauf ,
wo Reden und Gegenreden gewechselt wurden , in denen als
Grundgedanke die Liebe und Treue zur Heimat und Pflege
ihrer Eigenart zum Ausdruck kamen. Den Hauptanziehungs¬
punkt des Abends bildeten die Vorträge des Schweizer Sän¬
gers Hans in der Gand .

Dsndel und Mirtscdatt
Berliner Devisennotierungen

Die Rheinische Hypothekenbonk in Mannheim hat im Rah¬
men der bekannten 100 Millionen -Anleihe für den Woh¬
nungsbau wegen Übernahme der auf sie entfallenden Quote
von 4 Millionen mit der Aktiebolaget Göteborgs Bank in
Stockholm ein Abkommen getroffen . Diese wird als Füh -
rerin eine» Konsortiums in den nächsten Tagen die Emission
in Form von 6M Vroz . steuerfreien Goldpfandbriefen zu
9614 Proz . zur Zeichnung auflegen . Die Laufzeit beträgt
28 Jahre . Die Tilgung beginnt mit dem sechsten Jahr und
erfolgt unter Zuwachs der ersparten Zinsen durch Auslosung
zum Nennwert . Nach Ablauf von fünf Jahren hat die Rhei¬
nische Hypothekenbank das Recht , die Gesamtheit oder einen
Teilbetrag der Pfandbriefe zu kündigen. Die Modalitäten ,
insbesondere auch der llbecnahmekurs , entsprechen im allge¬
meinen den letzten steuerfreien Auslandsemissionen anderer
deutscher Realkreditinstitute . Für die Hypotheken sind die
Bedingungen durch die Richtlinien des Reichsfinanzmini¬
steriums festgelegt.

Der Güterumschlag in Basel. Die im Basler Rheinhafen
im Monat August umgeschlagenen Güter zeigen wiederum
eine Rekordziffer und zwar 91349 Tonnen gegenüber 67 988
Tonnen im August vorigen Jahres . An der Erhöh urrg des
Umschlages trägst der günstige Wasserstand den größten An¬
teil . In den ersten acht Monaten des Jahres 1927 betrug
der Gesamtgüterverkehr im Basler Rheinhafen 470 488
Tonnen gegenüber 249150 Tonnen . Der diesjährige Verkehr
ist in den ersten acht Monaten um 20 000 Mt höher, als in
der gleichen Periode be8 Vorjahres .

Einigung im Ölkrieg? Eine Nachricht von einem allmäh¬
lichen Abbau der unbedingten Konkurrenz „auf jeden Fall "

zwischen der amerikanischen Standard Oil und der englischen
Shellgruppe erfährt jetzt Bestätigung . Dem „Bert . Bürsenk."

zufolge ist die zum 1 . September dieses Jahres angesagte
Kündigung des besonderen Abkommens zwischen der Stan¬
dard Oil und der Shell Company in Persien auf unbestimmte
Zeit verschoben worden. Diese Aufschiebung zeigt, daß d«e
Einigung zwischen den beiden Konzernen durchaus nicht
außerhalb des Möglichen liegt.

Stsstsanzeiger

7 . Sept . 6 . Dept.
®«n> « rief Geld Brief

Amsterdam 100 G. 168 .20 168 .64 168.30 168,64
Kopenhagen 100 Kr. 112 .39 112 .61 112,43 112 .65
Italien . . 100 L- 22 .83 22 .87 22 .81 22 .85
London . . 1 Pfd . 20.41 20 .45 20.414 20 .459
Newyork . 1 D . 4.1q95 4 .2035 4.200 4 .208
Paris . . 100 Fr . 16.45 16 .49 16.46 16.50
Schweiz . . IM Fr - 80.97 81 .13 80.99 81.15
Wien IM Schilling 59.21 59 .33 59 .21 59.32
Prag . . IM Kr. . 12.446 12.466 12.443 12 .468

Bekanntmachung
Werbegenehmigung .

Dem Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter und
Kriegshinterbliebener e. B . in Berlin wurde auf Gwund der
Bundesratsverordung vom 18. Februar 1917 — R .G .Bl .
S . 143 — und der Badischen Vollzugsverordnung dazu vom
24 . Februar 1917 — G . u . V .Bl - S . 49 — in jederzeit wi .
derruflicher Weise die Genehmigung zur Werbung fördernder
Mitglieder im Lande Baden erteilt .

Karlsruhe , den 2 . September 1927.
Der Minister des Innern

I . A . : Dr. A . Jung

spersoneller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen usw .

der planmäßigen Beamte»

Aus dem Bereich des Miuisteriums des Inner «
Planmäßig angestellt :

Die Pfleger Erwin Bohner bei der Heil- und Pflegeanstalt
bei Konstanz. Hermann Schnurr bei der Heil- und Pflege¬
anstalt Wiesloch, Lei Fischer bei - tzr Heilj- und Pflegeanstalt
Emmendingen . Karl Dtöß bei dar Heil- und Pflegeanstalt
Jllenau . i

Zu Oberpflegern ernannt :
Die Pfleger Gustav Ziebold bei der Heil- und Pflegeanstalt

Emmendlngen , Franz Weber bei der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Verliehen :

Dem Privatdozenten an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe . Dr. Hermann Mark , die Amtsbezeichnung außerordent¬
licher Professor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum
Lehrkörper der Technischen Hochschule.

Grundstücks-Versteigerung.
Auf Antrag der Erben der Hotelier Gustav Jaekle

Eheleute in Todtmoos werden am
Donnerstag , 22 . September 1927, vormittag » 10 Nhr,
im Rathaus in Todtmoos die im GrunlBuch von
Todtmoos Band 18 Heft 8 auf den Namen des
Gustav Jaekle , Hotelier in Todtmoos eingetragenen
Grundstücke öffentlich versteigert und zwar

I . Gemarkung Vordertodtmoos .
LNr . 138 : Hafreite und Hausgarten 20 a 34 qm.

Auf der 18 a 99 qm. großen Hofreite steht ein drei¬
stöckiges Hotel „Kurhaus Jaekle " . eine Badeanstalt
„Luisenbad" mit Ärztewohnung und zugehörigen
Räumlichkeiten.

LNr . 140 b : Hofreite . Hausgarten und Anlagen
2 a 21 qm .

II . Gemarkung Todtmoos -Schwarzenbach.
LNr . 195 b : Hausgarten und Anlagen 20 a 67 qm.
S)a» Anwesen ist besonders geeignet für Arzte und

kranken
" " ^" ^ur Unterbringung von Leichtlungen-

bterungsve »uigunqen liegen Ueim
^

ko ^
!ingesehen werden

' " ' " ^ Dienststunden
Badisches Notariat St . Blaste«.
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Feuerlöfchordnnng für die Land¬
gemeinde « des Amtsbezirks Karlsrnhe .

Für die Gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe mit
Ausnahme der Städte Karlsruhe und Durlach wurde
eine bezirkspolizeilicheVorschrift — Feuerlöschordnung
— erlassen, die durch den Herrn Landeskommissär am
18 . August 1927 für vollziehbar erklärt worden ist .

Die Feuerlöschordnung kann auf der Abt. IV des
Bezirksamts und bei den Bürgermeistern eingesehen
werden. 8 .481

Sie enthält im wesentlichen Vorschriften über die
Löschzerätschaften. die allgemeine Verpflichtung zur
Hilfeleistung bei Brandfällen , über die Löschmann¬
schaften , Bestellung von Feuerlöschinspektoren zur
ständigen Aufsicht über das Feuerlöschwesen, sowie
über das Verhalten bei einem Brand innerhalb und
außerhalb des Ortes .

Die Feuerlöschordnungen für die Landgemeinden
des Amtsbezirks Karlsruhe vom 29 . Juni 1898 und
für den früheren Amtsbezirk Durlach vom 12 . Fe¬
bruar 1880 sind aufgehoben .

Karlsruhe , den 24. August 1927.
Badische» Bezirksamt Abt . IV .

O .Z . 95

Herstellung von Danerdecke« anf
Landstraßen.

Zwecks Herstellung einer Dauerdecke wird die Land -
sttaße Nr . 2, Mannheim — Kehl, auf der Strecke von
Km. 54.400 bis 86,436, d . i . zwischen Linkenheim und
dem Abgang der Landstraße nach Leopoldshafen vom
6 . d . Mts . an bis auf weiteres für den Fuhrwerks¬
verkehr gesperrt . 2 .480

Umgehungswege für den Verkehr zwischen Linken¬
heim und Leopoldshafen bzw . Eggenstein : von Linken¬
heim über Friedrichstal und Spenglerseck nach Leopolds¬
hafen und Eggenstein, für den Verkehr Linkenheim—
Karlsruhe : über Friedrichstal , Blankenloch und Rint¬
heim nach Karlsruhe .

Übertretungen werden gemäß § 121 Pol .Str -G .B-
bestraft .

Karlsruhe , den 8 . September 1527. O -Z . 102
Badische» Bezirksamt « dt. IV.

8 -477 . Brette«. Da » Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen der Karl Angust Bisel
Eheftau . Emllie ged . Dmck
in Wössingen, wurde nach
Abhaltung des Schlußter¬
mins aufgehoben.

Breiten , 2. Sept - 1927 .
Amtsgericht .

Wasserleitungsarbeiten für
die Erneuerung der Wasser¬
leitung für die Lokomotiv -
speiseleitung im Bahnhof

Hinterzarten , Gewann
Windeck auf Grund der Ver¬
dingungsordnung für Bau¬
leistungen vom April 1926
öffentlich zu vergeben. Be-

dingnisheft auf Zimmer 5
Wilhelmstraße 19 zur Ein¬
sicht , dort auch Abgabe der
Angebotsvordrucke soweit
Vorrat . Angebote mit Auf¬
schrift „Wasserleitungsar¬
beiten" verschlossen und post-
frei bis längstens 18. Sep¬
tember 1927,1v Uhr , bei mir
einzureichen. Zuschlagsftist
drei Wochen . Freiburg ,
den 6 . September 1ö27 .

Reichsbahnbanamt . 2 .478

MWlz-AMus.
Das badisch « Korstantt

Gengenbach verkauft frei-
händig ca. 8 900 Fm. Radel¬
stammholz in 19 Losen . Ge¬
bote in ganzen Prozenten
der Landesgrundpreise sind
bis 14 . September vormit¬
tags 11 Uhr beim Forstamt
einzureichen. Die Bieter
sind 5 Tage an ihr Gebot
gebunden . Losverzeichnisse
durch das Forstamt . 2 -479

AiWs Laildestheater
Donnerstag , 8 . Sept - 1927
‘ D 1 <DonnerStagmiete )

Th .-Gem - 1 - S .-Gr .

Flockl! Mm
von Gerhart Hauptmann

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Rotenhahn v- d. Trenck
Markgraf Friedrich

Baumbach
Lichtenstein Gemmecke
Haustein Leitgeb
Stein Schulze

Hansv . Grumbach
Geyer
Kastell
Hutten
Kunz
Gilgenessig
Florian Geher
Menzingen
Berlichingen
Hartheim

Mehner
Graf

Kühne
Dahlen
Osthold
Müller

Hier!
Kloeble

Gemmecke
Graf

Wilh . v . Grumbach Brand
Anna Ermarth
Kellermann Schulze
Karlstatt v . d . Trenck
Besenmeher Höcker
Schultheiß Kienscherf
Löffelholz Prüter
Martin Schulz-Breiden

!inkenmäuslin Keinath
artoriuS Schellenberger

Link Grandeit
Bubenleben Dahlen
Kohl Herz
Hippler Mehner
Metzler Schmidt
Flammenbecker Müller
Kratzer Mehner
SchäferhanS Baumbach
Marei Bertram
Hausierer Schulz-Breiden
Jöslein Gemmecke
Frau Ziegler
Zerlumpter Mensch Graf
Kläuslin Frohmann
Sein Weib
Schertlin
Peter
Münch
Bauer
Domherr

Genter
Herz

Schmidt
Leitgeb
Prüter

Weidner
Kühne

Graf
Ostholt

Weidner
Eck

Anfang 7*/, Ende 10 ' /,
I . Rang und I . Sperrsitz

5 X#
Fr . 9. Sept . : Do« Giommni.
Sa - 10 . Sept . : Reu einstu¬
diert : Biel Lärme» m« Nichts.

Büi
Ro

,er von
enburg

l

Druck G . Braun , Karlsruhe

l
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